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KEINE EIER FUR  

DIE MALWERKSTATT?

Als Flemmi an diesem Morgen aufwacht strahlt schon die Sonne zum Fuchs-
bau hinein. „Da war doch ein Geräusch?“ wundert er sich. „Da, da war es 

wieder.“ denkt er. Flemmi setzt sich kerzengerade in seinem Bett auf und spitzt 
die Ohren. Ein leises Lied erklingt. Er steigt aus seinem warmen Bett, geht zur 
Tür und schaut hinaus. 

Tatsächlich, im Baum über dem Fuchsbau sitzt eine Amsel und zwitschert laut-
stark. Nun bemerkt Flemmi die warmen Sonnenstrahlen. Er hebt die Nase und 
atmet den süßen Duft ein. Den kennt Flemmi genau - es riecht nach Frühling! 
„Endlich, der Frühling ist da!“ ruft er. Das hat seine kleine Schwester Minga 
gehört. Sie steht direkt hinter ihm an der Eingangstür. 

„Was ist denn los, Flemmi?“ will sie wissen. „Riechst du den Frühling?“ Er schaut 
Minga fragend an. „Tatsächlich!“ stimmt sie schnuppernd zu und macht auf 
einmal große Augen. „Im Frühling kommt doch der Osterhase, oder?“ fragt sie 
aufgeregt. „Oh ja!“ daran hatte Flemmi noch gar nicht gedacht. „Bis Ostern kann 
es nicht mehr lange dauern,“ bemerkt er und grübelt. „Ich frage mich, ob Hugos 
Papa der Osterhase ist. Lass uns doch mal zum Hasenbau gehen und 
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nachschauen, ob er dort bunte Eier hat,“ zwinkert Flemmi ihr zu. Mingas Neugier 
ist geweckt. Die beiden stürmen zurück in den Fuchsbau. Nach einem kurzen 
Frühstück machen sie sich auf zu ihrem Freund Hugo Hase. 

Im Wald entdeckt Flemmi die ersten Frühlingsblumen: kleine weiße Märzen-
becher und lila Leberblümchen strecken ihre Köpfe durch die braunen Blätter am 
Boden. In den Bäumen hören sie Vögel, die mit ihrem lautstarken Zwitschern 
den ganzen Wald besingen. Ein richtiges Vogelkonzert. „Da vorn ist der Hasen-
bau!“ ruft Minga und rennt gleich schneller. 

Als sie den Bau erreicht haben, ist alles verlassen. Es scheint keiner da zu sein. 
„Wo kann die Hasenfamilie sein?“ fragt Flemmi. Minga zuckt mit den Schultern 
und beide schauen sich fragend an. Sie beschließen zur Knabenbergwiese zu 
gehen. Vielleicht macht Familie Hase dort ein Frühstück. Auf dem Weg kommen 
sie bei Denny vorbei. Der Dachs wohnt ganz in der Nähe. Aber auch hier ist 
niemand zu Hause. „Das gibts doch nicht!“ ärgert sich Flemmi und schüttelt den 
Kopf. 

Missmutig gehen die beiden weiter zum Knabenberg, auf dem sie mit ihren 
Freunden bei gutem Wetter toben und spielen. Aber die Wiese ist leer, weit und 
breit ist keiner zu sehen. Flemmi lässt sich traurig in das zarte grüne Gras fallen. 
„Und nun?“ fragt er Minga. Sie hat sich neben ihn gelegt und beide schauen in 
den blauen Himmel. „Dann spielen wir eben alleine,“ antwortet sie. „Und die 
Ostereier?“ fragt Flemmi traurig. „Lass uns doch welche bemalen!“ schlägt Minga 
vor.
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Flemmi springt auf. „Warum ist mir das nicht gleich eingefallen!?“ ruft er. Minga 
strahlt ihn an. „Wir brauchen Farbe, Pinsel und… Eier!“ zählt Flemmi auf. „Farbe 
und Pinsel haben wir, aber woher sollen wir die Eier nehmen? Es gibt ja im Wald 
keine Hühner?“ fragt er seine kleine Schwester. Sie lassen sich wieder zurück in 
das Gras fallen und denken nach. „Lass uns mal die Vögel fragen, die haben doch 
auch Eier,“ meint Minga schließlich. 

Da fällt Flemmi als erstes Siglinde Specht ein. Er muss daran denken, wie sie das 
große Loch für ihr Nest in den Baumstamm gepickt hat. Zusammen gehen sie in 
den Teil des Waldes, in dem Siglinde wohnt. Hier und da horchen sie, ob sie ein 
Klopfen hören. Schließlich finden sie die junge Spechtdame, die eifrig dabei ist 
kleine Würmer unter der Baumrinde hervorzuholen.

Als Flemmi sie nach Eiern fragt, schüttelt sie ihren rot gefiederten Kopf. „Nein 
das geht nicht. Jetzt habe ich noch keine Eier und wenn sie dann da sind, muss 
ich brüten. Aus den Eiern schlüpfen doch später meine kleinen Kükenkinder,“ 
erklärt sie den beiden. Flemmi und Minga nicken nachdenklich. „Dann haben 
wir keine Eier,“ sagt Flemmi an Minga gewandt. „Den anderen Waldvögeln geht 
es genauso wie Siglinde, sie bekommen kleine Küken.“ 

Minga schaut traurig zu Boden und lässt die Schultern hängen. Sie hatte sich 
schon darauf gefreut die kleinen Eier zu bemalen. In der Zwischenzeit ist Siglinde 
schon einen Ast weiter geflattert und damit beschäftigt weitere Würmer zu 
suchen. Die beiden verabschieden sich von der Spechtin und laufen zurück zum 
Fuchsbau. 
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Dort angekommen nimmt Mutter Fuchs sie in Empfang. „Was ist denn los ihr 
beiden?“ fragt sie ihre Kinder, als sie die traurigen Gesichter sieht. Flemmi erzählt 
ihr die Geschichte um die Ostereier. Die Fuchsmutter tröstet sie und nimmt ihre 
Kinder in den Arm. „Nur der Osterhase hat richtige Ostereier, wir Waldtiere 
leider nicht,“ erklärt sie ihren Kindern. „Aber Mama, was machen wir denn jetzt? 
Es wird bald Ostern sein“ fragt Flemmi verzweifelt. „Wir können Ostereier aus 
einem Salzteig basteln“ schlägt die Fuchsmutter vor. „Können wir die auch bunt 
bemalen?“ Minga schaut ihre Mutter erwartungsvoll an. „Ja sicher Minga“ 
antwortet sie lächelnd. 

Nun sind Flemmi und Minga hellauf begeistert. Gleich holen sie Stifte, Farbe und 
Pinsel herbei. Währenddessen stellt ihre Mutter in der Küche Mehl, Salz und 
Wasser für den Salzteig bereit. Dann mischen sie gemeinsam die Zutaten für den 
Teig zusammen, rollen ihn aus und stechen Eierformen aus. „Wie das Plätzchen-
backen an Weihnachten!“ kichert Flemmi. Nachdem der Teig im Ofen gebacken 
und schließlich abgekühlt ist, dürfen die Fuchskinder die kleinen Teigostereier 
nach Lust und Laune bemalen. 

Flemmi bemalt ein Ei mit blau-gelben Streifen und eins mit grün-roten Punkten. 
Minga pinselt eines lila an und malt ein rotes Herz darauf. „Das macht großen 
Spaß, Mama!“ ruft sie ihrer Mutter zu, die ebenfalls einige Teigeier bemalt. Und 
auch Flemmi findet: „Das ist ja fast so wie richtige Eier zu bemalen!“ Nach und 
nach entstehen so viele bunte Ostereier und bald sieht es aus, wie in der Mal-
werkstatt der Osterhasen. Das bemerkt auch Vater Fuchs, als er die Küche betritt. 
„Oh, bin ich hier etwa im Osterhasenbau gelandet?“ fragt er schmunzelnd in die 



7

Runde. Minga und Flemmi nicken freudig und zeigen ihm ihre bunten Baste-
leien. Hier und da fädelt Mutter Fuchs noch kleine Anhänger an die Eier. „Nun 
können wir sie im Wald aufhängen und für Ostern schmücken, was meint ihr?“ 
Sie schaut ihre Kinder fragend an. „Oh ja Mama, wir fangen gleich vor dem 
Fuchsbau an“ ruft Minga entzückt. Sie packen die Eier ein und stürmen nach 
draußen. 

Am Abend fallen die beiden glücklich und geschafft in ihre Betten. Als die Fuchs-
mutter Flemmi eine gute Nacht wünscht, lächelt er sie an. „Danke Mama, das war 
ein schöner Tag heute.“ Mutter Fuchs streicht ihm liebevoll über den Kopf. „Das 
fand ich auch, Flemmi“ nickt sie und gibt ihm einen Gutenachtkuss. Gerade will 
sie aus dem Zimmer gehen, da fragt er. „Mama, wann ist denn eigentlich genau 
Ostern?“ „Übermorgen Flemmi“ antwortet sie und schaut nach Minga, die schon 
tief und fest eingeschlafen ist. Flemmi reist die Augen nochmal auf und denkt 
nach… „Übermorgen ist Ostern! Vielleicht sehe ich ja den Osterhasen.” Doch es 
dauert nicht lange, da ist auch er eingeschlafen. 
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DER NACHTSCHRECK

Am nächsten Tag klopft es heftig an der Eingangstür vom Fuchsbau. „Ja, ja, 
immer mit der Ruhe!“ hört Flemmi seine Mutter rufen und folgt ihr zur Tür, 

um zu sehen, wer dort ist. Als sie die Tür öffnet, stehen vor ihnen Hugo, Denny 
und Emily. „Was macht ihr denn hier?“ platzt es aus Flemmi heraus. „Wir sind 
den bunten Eiern gefolgt, die im Wald verteilt sind und haben uns gefragt, wo sie 
wohl herkommen. Dann sind wir hier gelandet. Kommst du raus spielen?“ reden 
sie alle durcheinander. „Ich bin gleich da.“ Schon flitzt Flemmi los und holt seine 
Sachen. 

„Sag mal Flemmi, wie habt ihr denn die Eier gebastelt?“ will Denny wissen. 
Flemmi berichtet von der Geschichte um die Ostereier und der Idee seiner 
Mutter mit dem Salzteig. „Klasse, wie beim richtigen Osterhasen!“ meint Hugo. 

Da fällt Flemmi etwas ein. „Sag mal ist das dein Papa?“ will er nun endlich von 
Hugo wissen. „Wer, der Osterhase?“ Hugo guckt Flemmi verdutzt an. „Ja, ihr seid 
doch Hasen und ich dachte euer Bau ist sicher schon voller bunter Eier?“ fragt 
Flemmi ungeduldig. Hugo muss lachen. „Nein Flemmi, bei uns sind keine Eier 
und mein Papa ist auch nicht der Osterhase“ antwortet er. 
„Aber wer ist denn dann der Osterhase? Habt ihr ihn schon mal gesehen?“ fragt 
Flemmi seine Freunde.
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Die drei schütteln allesamt den Kopf. Auch Flemmi hat den Osterhasen noch nie 
gesehen. Da kommt ihm eine Idee. „Der Osterhase soll morgen zu uns kommen, 
wenn wir ihn sehen wollen, müssen wir heute Nacht wach bleiben“ schlägt er 
seinen Freunden vor. „Aber der Osterhase kommt doch nicht nachts, sondern 
früh am Morgen“ meint Hugo. „Also bei uns ist er immer erst am Nachmittag“ 
erklärt Emily Eichhörnchen. „Wie sollen wir ihn dann sehen?“ fragt Denny in die 
Runde. 
„Wir müssen eben aufpassen. Ich bin heute Abend dran und bleibe länger wach, 
Hugo du passt morgen früh auf und Emily am Nachmittag. Wer ihn sieht, ruft 
schnell die anderen und dann wissen wir, wer der Osterhase ist,“ schlägt Flemmi 
vor. 

„Meinst du ich darf heute bei dir übernachten Flemmi?“ fragt Denny aufgeregt. 
„Dann können wir heute Nacht zusammen nach dem Osterhasen schauen.“ 
Erwartungsvoll sieht er seinen Freund an. „Ich frage mal meinen Papa“ meint 
Flemmi. „Klasse, wir haben einen Plan!“ ruft Denny. 

Die Tierfreunde sind nun ganz aufgeregt, aber erstmal stürmen sie los zu ihrer 
Lieblingswiese und spielen dort Fangen. Es macht einen Riesenspaß endlich 
wieder auf der Frühlingswiese zu toben. Bald darauf lassen sich alle in das grüne 
Gras fallen. „Sagt mal wo wart ihr eigentlich gestern?“ will Flemmi von Hugo und 
Denny wissen. „Minga und ich waren an eurem Zuhause, aber keiner war da.“ 
„Wir haben meine Großeltern im Mordtal besucht“ erklärt Hugo. „Opa hatte 
Geburtstag und es gab Möhrenkuchen.“ Denny Dachs berichtet, dass er mit seinen 
Eltern bei Familie Reh war. „Und ich habe schon gedacht ihr helft heimlich dem 
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Osterhasen“ gibt Flemmi zu und schaut seine Freunde ernst an. Die werfen ihm 
einen erstaunten Blick zu. Daraufhin muss Flemmi lachen und seine Freunde 
stimmen ein. Sie können gar nicht mehr aufhören zu Lachen und halten sich den 
Bauch. 

Am frühen Abend verabschieden sich die Tierkinder. „Denkt an unseren Plan!“ 
mahnt Flemmi seine Freunde nochmal. Dann machen sich Flemmi und Denny 
auf den Weg zum Dachsbau. Denny bekommt die Erlaubnis von seiner Mutter, 
bei Flemmi zu übernachten. „Nun müssen wir nur noch meinen Papa fragen“ 
grinst Flemmi. Als sie am Fuchsbau sind, kommt ihnen der Vater schon entgegen. 
„Darf Denny heute bei mir schlafen, Papa?“ fragt Flemmi ihn. Vater Fuchs schaut 
die beiden an und überlegt „Haben deine Eltern das erlaubt Denny?“ fragt er den 
Dachs. Der nickt eifrig. „In Ordnung ihr beiden. Denny kann heute bei dir 
schlafen Flemmi!“ erwidert er. Sie freuen sich und klatschen die Pfoten ab. 
„Alles läuft nach Plan.“ Flemmi zwinkert seinem Freund zu. 

Nachdem sie in Flemmis Zimmer gespielt haben, ruft die Mutter zum Abend-
essen. Minga ist ganz erstaunt, dass Denny heute Abend bei ihnen schläft. Auch 
sie freut sich schon auf das Osterfest. So sitzen sie gemütlich zusammen am 
Tisch und lassen sich das Essen schmecken. Danach spielen sie noch eine Runde 
„Mensch ärgere dich nicht“. Flemmi verliert und Minga gewinnt. Sie freut sich 
und jubelt. „Blödes Spiel“ meckert Flemmi. „Ärgere dich nicht, so heißt doch das 
Spiel“ tröstet Denny seinen Freund und beide müssen lachen. 

„Auf ins Bett Kinder!“ ruft Vater Fuchs ihnen zu und so gehen sie in ihre Zimmer. 
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Denny kuschelt sich mit zu Flemmi ins Bett. Kaum hat die Mama ihnen eine 
Gute Nacht gesagt, huschen sie wieder unter der Decke hervor und setzen sich 
ans Fenster. „Hast du ein Fernglas?“ fragt Denny. Flemmi holt es hervor und die 
beiden halten Ausschau nach dem Osterhasen. Lange Zeit passiert nichts, es wird 
immer dunkler vor dem Bau. Nur die kleine Laterne an der Eingangstür leuchtet 
etwas Licht auf den schmalen Weg, der in den Wald führt. Denny muss gähnen. 
„Wir müssen durchhalten“ erklärt Flemmi seinem Freund. Er ist noch hellwach 
und will heute Nacht unbedingt den Osterhasen sehen. 

Da fällt ihm ein Schatten auf, der über den Weg huscht. „Was war das?“ fragt 
Flemmi. „Was denn, ich habe nichts gesehen?“ murmelt Denny. Wieder huscht 
der Schatten vorbei. Jetzt hat auch Denny ihn gesehen. Wie gebannt hängen die 
beiden an der Fensterscheibe und starren nach draußen. „Meinst du das war der 
Osterhase?“ fragt Denny seinen Freund. Flemmi ist sich nicht sicher. Noch 
einmal starren die beiden aus dem Fenster. Angestrengt blicken sie in die 
Dunkelheit. Dann plötzlich springt ein Tier an der Fensterscheibe hoch, sodass es 
poltert. Flemmi und Denny kreischen auf und verstecken sich blitzschnell unter 
der Bettdecke. Für einen Moment bleibt es ruhig, doch dann hören sie ein leises 
Klopfen. Flemmi wagt einen Blick über seine Bettdecke und sieht zwei Augen vor 
dem Fenster. „Wer ist das?“ flüstert Denny mit zittriger Stimme. In dem Moment 
erkennt Flemmi den buschigen Schwanz und schlägt die Decke zurück. „Es ist 
Emily Eichhörnchen“ ruft er Denny zu und macht das Fenster auf. 

„Emily, was machst du hier? Du hast uns total erschreckt.“ Nun ist auch Denny 
wieder aus dem Bett gekrochen. Das Eichhörnchen kichert. „Na ich will fragen, 
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ob ihr schon den Osterhasen gesehen habt?“ „Nein. Bis jetzt nicht. Du etwa?“ 
erkundigt sich Flemmi. Das Eichhörnchen schüttelt den Kopf. „Wir passen weiter 
auf“ nickt Denny. „Alles klar, gebt Bescheid, wenn ihr ihn seht! Gute Nacht!“ ruft 
Emily und schwingt sich über die Baumkronen davon. „Machen wir, gute Nacht!“ 
ruft Flemmi ihr hinterher und schließt das Fenster. Dann blickt er Denny 
schmunzelnd an. „Emily ist wirklich ein verrücktes Eichhörnchen!“ stellt er fest. 

Daraufhin setzen sie sich wieder ans Fenster und beobachten den dunklen Wald. 
Wieder passiert nichts. Flemmis Augen sind nun ganz müde. Immer wieder 
fallen sie ihm zu. Auch Denny muss gähnen und reibt sich die Augen. 
Irgendwann sind sie so müde, dass sie ins Bett fallen und fest einschlafen. 
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UBERRASCHUNG ZUR 

OSTEREIERSUCHE 

Am nächsten Morgen werden sie von Stimmen vor dem Fuchsbau geweckt. 
„Da ist eins!“ hören sie die kleine Minga rufen. Beide gucken sich an und 

sind mit einmal hellwach. „Der Osterhase war da!“ ruft Denny. „So ein Mist! Wir 
haben ihn verpasst.“ Verschlafen setzen sie sich im Bett auf, um im nächsten 
Augenblick schnell aus dem Bett zu springen. 

Im Garten vor dem Fuchsbau hat Minga schon das erste Osterei gefunden und 
hält es strahlend in die Luft. „Guten Morgen ihr zwei Schlafmützen“ grüßt Mutter 
Fuchs. Müde schauen sie aus dem Fuchsbau hinaus. Zwischen den Stängeln der 
Osterglöckchen sieht Flemmi etwas orangenes funkeln. Er läuft hin und greift 
danach, schon hält er ein orange-blaues Ei in seinen Pfoten. „Ich habe auch eins!“ 
strahlt er Denny an. Der macht sich gleich mit auf die Suche und findet ein 
grünes auf der Fensterbank. Nun sind die beiden wirklich putzmunter und die 
Suche kann weitergehen. 

Minga ist schon auf dem Waldweg und sieht hinter einer großen Buche nach. 
Flemmi und Denny laufen ihr hinterher. Mutter und Vater Fuchs geben den 
Kindern kleine Körbchen in die Hand, damit sie die Ostereier hineinlegen 
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können. Auch Vater Fuchs trägt einen großen Korb. Darin sind einige Dosen und 
eine Flasche Milch für das Frühstück. Hier und da finden die Tierkinder immer 
wieder bunte Eier. 

Plötzlich hören sie noch mehr Stimmen im Wald. „Ein Osterei!“ ruft da jemand 
laut. Etwas entfernt steht Hugo auf dem Waldweg und winkt Flemmi freudig zu. 
In der Pfote hält er ein rotes Ei. Die Freunde begrüßen sich. „Hast du ihn ge-
sehen?“ flüstert Flemmi seinen Hasenfreund zu. Hugo schüttelt den Kopf und die 
langen Hasenohren wackeln hin und her. „Als ich heute Morgen aufgestanden 
bin, war er schon da“ erklärt Hugo schulterzuckend. Denny und Flemmi nicken. 
„Bei uns war das auch so.“ 

Zusammen mit Familie Hase laufen sie weiter. Die Spur mit den Ostereiern führt 
zur großen Knabenbergwiese. Dort entdecken sie Familie Reh, die Wildschwein-
brüder und auch Emily Eichhörnchen mit ihren Eltern. Alle sind mit Suchen auf 
der Wiese beschäftigt. In ihren Körben liegen schon einige bunte Ostereier. „So 
viele Eier!“ staunt Minga, ihre Augen funkeln. Sie möchte noch mehr Ostereier 
finden und läuft zu einer Tanne, unter der ein großer Blätterhaufen liegt.

Voller Eifer wühlt sie darin herum, sodass die Blätter nur so um sie herumfliegen. 
„Aua!“ schreit sie plötzlich und hält sich ihre kleine Pfote. Flemmi rennt sofort zu 
ihr herüber. „Was ist denn los“ erkundigt er sich besorgt und schaut ihre Pfote an. 
„Da ist etwas in dem Blätterhaufen, es hat mich gestochen“ wimmert Minga. In 
dem Moment hören sie ein Rascheln und leise knurrende Geräusche aus dem 
Haufen. 
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Flemmi und Minga treten verängstigt ein paar Schritte zurück. Dann sehen sie 
eine kleine spitze Nase aus dem Haufen schauen und eine bekannte Stimme 
erklingt „Hallo Freunde, was ist denn hier los? So viele bunte Eier, sagt mal ist 
denn schon Ostern?“. Es ist der kleine Igel Ingo. Er kriecht aus den Blättern 
hervor und schaut sich verwundert um. Minga guckt Ingo belustigt an. „Du hast 
mich also in die Pfote gepiekst, kleiner stacheliger Ingo.“ 

Inzwischen sind die anderen Tierfreunde auch zur Tanne gekommen und haben 
sich um den Igel herum aufgestellt. „Willkommen im Frühling und frohe Ostern 
Ingo!“ begrüßen sie ihn freudig, denn er hat den ganzen Winter verschlafen. Ingo 
hebt schnuppernd seine Nase „Hab ich einen Hunger!“ meint er und macht sich 
gleich auf, um sich hier und da etwas vom Picknick zu stibitzen. 

Erst jetzt merkt Flemmi, wie laut sein Magen vor Hunger knurrt und dass es noch 
gar kein Frühstück gab. Als er zur Wiese schaut, haben die Eltern schon die Pick-
nickdecken abgelegt und ihre Vorräte ausgepackt. Papa Fuchs hat Brote, Marme-
lade, Wurst und Käse mitgebracht, dazu noch Milch. Alle setzen sich nun auf die 
Decken und genießen das Frühstück auf der frühlingshaften Wiese. 

Ingo schmatzt besonders laut und lässt es sich schmecken. Nach dem langen 
Winterschlaf hat er einen Bärenhunger. Als er sich gestärkt hat, betrachtet er die 
Eier seiner Freunde. Sie sehen toll aus, so schön bemalt, ein gelb-lilanes mit 
Punkten, ein blau-rotes mit Steifen, ein grün-türkises und noch einige mehr. Die 
Wildschweinbrüder haben allerhand, in Willis Korb sind unzählige. Hugo hat ein 
dunkelblaues, dass Ingo sehr gut gefällt. Der Hase schenkt es ihm und auch die 
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anderen Freunde geben Ingo von ihren gesammelten Ostereiern ein paar ab. Der 
Igel freut sich sehr darüber. „Das ist ein schönes Ostergeschenk“ bedankt er sich 
und auch die anderen Tierkinder sind glücklich. „Sooo viele Ostereier habe ich 
noch nie gesehen“ staunt Denny. „Das war wirklich ein fleißiger Osterhase“ ruft 
Flemmi begeistert. Hugo nickt zustimmend.

Da kommt Emily. „Aber wir haben den Osterhasen nicht gesehen“ meint sie 
nachdenklich. „Vielleicht haben wir im nächsten Jahr mehr Glück!“ ermutigt 
Flemmi sie. „Au ja Flemmi!“ ruft Denny. Begeistert klatschen sich die Tierfreunde 
die Pfoten ab. Ingo lächelt ihnen zu „Hoffentlich verschlafe ich das nicht wieder.“ 
Daraufhin müssen alle Lachen. 

Flemmi und seine Freunde sind froh, dass ihr stacheliger Freund endlich wieder 
bei ihnen ist. Da schlägt Ingo seinen Freunden vor Verstecken zu spielen. „Aber 
nicht, dass du wieder im Baumstamm einschläfst!“ grinst Flemmi Ingo an. Der 
schüttelt den Kopf „Ich habe erstmal genug geschlafen“ grunzt er. 

Am Abend kommt Ella Eule geflogen, in ihren Krallen hält sie ein kunterbuntes 
Ei. „Seid gegrüßt, frohe Ostern“ ruft sie mit einem Lauten „Uhu-uhuuuu!“ Die 
Tiere winken ihr zu und grüßen zurück.

Den ganzen Ostertag haben die Tierfamilien zusammen verbracht. Nun wird es 
kühler, die Sonne geht langsam unter und im Eichenbaum zwitschert eine Amsel 
ein Abendlied. 
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Familie Fuchs verabschiedet sich von den anderen und tritt nun den Heimweg 
an. Die Körbe voll mit Ostereiern hüpfen Flemmi und Minga zufrieden nach 
Hause. 
Als sie am Bau ankommen, steckt ein Brief im Briefkasten. Flemmi nimmt ihn 
heraus und hat sogleich die geschwungene Schrift entdeckt. Er weiß genau, von 
wem der Brief ist. Während seine Eltern schon in den Fuchsbau gehen, bleibt 
Flemmi auf der Türschwelle sitzen und öffnet ihn aufgeregt: 

Frohe Ostern Flemmi Fuchs! 

Es grüßt Peter Graureiher aus dem Blütengrund. Endlich ist der Frühling da. 
Nun fliege ich wieder über die Wiesen und Ufer an Saale und Unstrut. 
Bist du bereit für ein neues Abenteuer? Halte nach mir Ausschau.

Bis bald 
Peter 

Flemmi liest den Brief gleich zwei Mal. Er freut sich von seinem Freund Peter zu 
hören. Nicht nur an Weihnachten, auch zu Ostern hat er von ihm einen Brief 
bekommen.

„Ob ich bereit für ein neues Abenteuer bin? 
Aber natürlich!“ denkt sich Flemmi voller Freude. Er kann es kaum erwarten.

Dann geht er in den Fuchsbau und schließt die Tür hinter sich. 
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